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Impressum Liebe Haaner …

(FST) Bereits Ende Oktober legte Kämmerin Doris Abel im Rat den

Haushaltsplanentwurf für 2020 vor. Für das kommende Jahr rechnet die

Verwaltung mit Gesamterträgen von rund 100,5 Millionen Euro. Es sieht diesen

Planungen zufolge so aus, als könnte im nächsten Jahr ein Haushaltsüberschuss

von 535 000 Euro erwirtschaftet werden. Meike Lukat von der WLH glaubt

jedoch angesichts der Zukunftsprognosen der Kämmerin, dass schon bald ein

neuer Nothaushalt drohen könnte. Lukat: „Der jetzt vorgelegte Haushalts -

planentwurf sieht nicht wie eine Erfolgsgeschichte aus! Die Finanzplanung bis

2023 zeigt bereits erneut rote Zahlen.“ Wie die WLH forderte auch die SPD

Planungskosten für das marode Feuerwehrgerätehaus in Gruiten ein. Unter -

dessen begrüßte die CDU-Ratsfraktion, dass „die Verwaltung, an der Spitze

Bürgermeisterin Dr. Bettina Warnecke, die Haaner Bevölkerung über wichtige

Projekte informiert oder (...) den Haaner Haushaltsplanentwurf auf dem

Wochenmarkt vorstellt und erläutert“. Und sie schickt gleich noch eine Spitze in

Richtung WLH hinterher: „Warum nun ausgerechnet die WLH-Fraktion, die sich

sonst vermeintlich für Transparenz einsetzt, daran etwas auszusetzen hat,

erschließt sich uns nicht.“ Die Liberalen wiederum haben sich für ein

„Förderprogramm Schallschutz“ ausgesprochen, „mit dem wir Anwohnern von

mit Verkehrslärm besonders belasteten Straßen den Einbau von

Schallschutzfenstern erleichtern wollen“. Nach Redaktionsschluss sollte der Etat

2020 am 10. Dezember vom Rat verabschiedet werden.

Viel Spaß beim Lesen, eine schöne Weihnachtszeit und einen guten Rutsch

wünscht das Team vom Haaner Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe: Freitag, der 20.12.2019

Höchste Zeit zu wechseln:

Bye-bye Energieriese – 
hallo NeanderStrom!
Denn das ist die Zukunft: verlässliche, ökologische und  
günstige Energie aus Ihrer Nachbarschaft. Mehr dazu auf  
www.neander-energie.de  oder unter Tel. 0800 80 90 123.

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0
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Treppenrenovierungen
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inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Haaner lokal

„Man weiß auch nie vorher, wann es Zeit für das Vaterunser ist ...“
Nach Monaten der Stille läuten in Schöller endlich wieder die Kirchenglocken / Der Förderverein hat 6000 Euro in ein digitales Geläut investiert

Jahrhundertelang haben sie
geschlagen und zum Gottes-
dienst gerufen. Trauernde ha-
ben inmitten ihres Klanges ge-
weint und Frischvermählte ge-
lacht. Mit dem Zwölf-Uhr-Läu-
ten haben sie den Tag geteilt,
während das Siebenuhrglöck-
chen zuverlässig zur allabend-
lichen Ruhe rief. Und dann, es
war kurz vor den Ostertagen,
blieben die Glocken der Schöl-
lerkirche plötzlich still. 

Gespenstische Stille

Mancherorts würde man die Ru-
he genießen – den Schöllera-
nern allerdings galt sie von Be-
ginn an als aufgezwungen. Eine
nahezu gespenstische Stille um-
fing seither die Dorfgemein-
schaft, beim Presbyterium und
der Kirchengemeinde herrschte
Krisenstimmung. Sorgenvoll hat-
te man dort auf das geschaut,
was eine Architektin bei ihrer Be-
gutachtung zutage gefordert
hatte. Das größte Problem für
die Glocken: Die Balken im Mau-
erwerk sind feucht, der Eichen-
holzglockenstuhl könnte unter
ihrem Gewicht zusammenbre-
chen. 

Kriegswirren

Für Anna, Christus und Evange-
list wurde eine Zwangspause
verordnet – zwei der drei Glo-
cken haben schon Jahrhunderte
auf dem Buckel. Bei der ältesten,
Johannes Evangelist, sind es
mehr als 600 Jahre. Bei ihr hatte
einst der Kölner Glockengießer
Christian Duisterwald selbst
Hand angelegt. Die Anna-Glo-
cke ist ein Jahrhundert später
eingezogen in die Schöllerkirche

– von ihrem Gießer Jan van Nuis
sind nur noch handverlesene
Stücke erhalten. Dagegen
kommt die Christus-Glocke mit
ihren 65 Jahren noch beinahe ju-
gendlich daher. Sie gesellte sich
zu den anderen beiden, nach-
dem die ehemals dritte Glocke
abgehängt und in den Welt-
kriegswirren verlorengegangen
war. Ihr Läuten war so vertraut,
dass sich niemand hatte vorstel-
len können, wie gespenstisch ih-
re Stille werden kann.

Schöllerglocke 2.0

Und dann, vor ein paar Wochen,
war es damit endlich vorbei. Zu
Anna, Christus und Evangelist
hat sich GABRIEL-G6 gesellt. Ein
unscheinbarer Kasten, der so gar
nichts hat von einer Glocke. Der
Förderverein der Kirche war es,
der dem Leben ohne Glockenge-

läut endlich ein Ende machen
wollte. Nun hält Jürgen Fritz
freudestrahlend die Schöllerglo-
cke 2.0 in den Händen. Dazu
noch eine Fernbedienung und
man möchte ihm gleich zurufen,
er möge nicht damit aufhören,
die Knöpfe zu drücken. Dass erst
mal 39 gedruckte Seiten einer
Bedienungsanleitung gelesen
werden mussten? Dass die
Schölleraner nun andauernd
vom Probeläuten beschallt wur-
den? Ja, wen stört den sowas?
Im Gegenteil, man möchte es
den ganzen Tag über läuten hö-
ren.

GABRIEL-G6

Zu GABRIEL-G6 gehören nicht
nur besagter Kasten mit den di-
gitalisierten Klängen, sondern
auch noch zwei Lautsprecher.
„Sie hängen über dem Glocken-
stuhl. Einer ist nach Osten zum
Dorf hin ausgerichtet und einer
nach Süden über das ehemalige
Haus Schöller“, weiß Jürgen Fritz.

Bei Bedarf könne man noch auf-
rüsten in Richtung Gruiten und
Gut Heresbach. Nun wolle man
aber erst mal abwarten, wie die
Digitalisierung des Gemeindele-
bens so voranschreite. Ein paar
kleinere Hürden gebe es da
noch, in Schöller spricht man
wohl eher von Herausforderun-
gen. Dazu gehört, dass die
Reichweite der Fernbedienung
nicht ausreicht, um das Glocken-
geläut vom Friedhof aus zu star-
ten. Zwischen Kirche und Got-
tesacker liegt die Feuerwehr –
und dann vielleicht auch noch
schlechtes Wetter, das die Funk -
impulse an Nebenwänden ab-
prallen und die Trauernden im
Funkloch stehen lässt? Um Him-
melswillen, das darf nicht passie-
ren 

Fernbedienung

„Man weiß auch nie vorher,
wann es Zeit für das Vaterunser
ist“, sagt Jürgen Fritz schmun-
zelnd. Dass man den Gottes-

dienst in ein zeitliches Korsett
presst und der Pfarrer sich durch
die Predigt hecheln muss, damit
es mit dem vorprogrammierten
Geläut passt? Das geht gar nicht.
Also wird demnächst beim Got-
tesdienst ein Presbyter die Fern-
bedienung in den Händen hal-
ten, um GABRIEL-G6 zu starten.
So solle es auch bei Beerdigun-
gen laufen, ist von Jürgen Fritz
zu hören. So in etwa könne man
jedenfalls sagen, wann der Trau-
erzug am Friedhof angelange –
und dann den Knopf drücken.

Glockengutachten

Übrigens, das Geläut von GA-
BRIEL-G6 ist den analogen Glo-
cken nachempfunden. Der Pro-
grammierer hat dafür ins Glo-
ckengutachten geschaut, um
sich mit Anna, Christus und
Evangelist vertraut zu machen.
Eine Dauerlösung soll das Ganze
dennoch nicht sein – in Schöller
hofft man darauf, die Kirche und
auch den Glockenstuhl in ein
oder zwei Jahren sanieren zu
können. 

(SABINE MAGUIRE) n

Elektronisches Geläut – die Akustik vertraut auf die Form einer Glocke. Foto: privat

Rainer Uhl und Jürgen Fritz mit der
Bedienungstafel.

Foto: Sabine Maguire

(SM) Die Wurzeln der denk-
malgeschützten Schöllerkir-
che reichen bis 12. Jahrhun-
dert zurück. Sie ist die älteste
Kirche im Bergischen Land

und die Gemeinde galt – bis
zur Fusion mit der Gruitener
Gemeinde – als älteste evan-
gelische Gemeinde im Kir-
chenkreis Niederberg. n

Schöllerkirche

Rat und Hilfe 
im Trauerfall. 

Wir an Ihrer Seite!

www.bestattungen-schlebusch.de
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im Trauerfall. 
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Grünen-Kreistagsfraktion 

(FST/PM) Die Grünen-Kreistags-
fraktion hat in den letzten Wo-
chen den Entwurf zum Doppel-
haushalt 2020/2021 des Kreises
Mettmann bearbeitet. Anfang
November wurden die Ideen
dann in einer Haushaltsklausur
zusammengetragen und bewer-
tet. Im Ergebnis wollten die Grü-
nen nun rund 30 Initiativen in
die bis Mitte Dezember laufen-
den Beratungen im Kreistag und
den entsprechenden Fachaus-
schüssen einbringen. Im Vorder-
grund stehen vielfältige Initiati-
ven gegen den auch vor Ort in

den zehn Städten des Kreises
fortschreitenden Klimawandel
wie eine „Pflanzoffensive von
100 neuen Bäumen pro Jahr“
mit dem Ziel der Kohlendioxid-
Reduzierung, die naturnahe Um-
feldgestaltung der kreiseigenen
Standorte und Einrichtungen,
Aktivitäten zur verstärkten För-
derung von Umweltbildung und
Naturerfahrung im Kreisgebiet,
die Aufwertung von Radwegen
an Kreisstraßen, die Einrichtung
einer mobilen Pflege bei Natur-
und Umweltschäden sowie wei-
terer Initiativen zur Fachqualifi-
zierung von langzeitarbeitslosen
Menschen im Natur- und Um-
weltschutzbereich mit dem Ziel

der dauerhaften Integration in
den Arbeitsmarkt. Zudem wol-
len die Grünen den sozial ge-
rechten Wohnungsbau mit einer
Kreisprojektgesellschaft zur ge-
zielten Unterstützung der Städte
fördern, umfassende Mobilitäts-
prozesse mit Pkw, Bus, Bahn und
Fahrrad anstoßen und kreisüber-
greifende Mobilitätslösungen
mit den umliegenden Großstäd-
ten zur Stau- und Kohlendioxid-
Reduzierung vorantreiben. Hier
steht zunächst die Düsseldorfer
Umweltspur im Vordergrund.
Bei der turnusgemäß im Rah-
men der Haushaltsberatungen
durchgeführten Wahl des Frak-
tionsvorstandes setzten die Grü-
nen auf Erfahrung und Kontinu-
ität: Fraktionsvorsitzender bleibt
der Langenfelder Wirtschaftswis-
senschaftler Dr. Bernhard Ibold.
Seine Stellvertreterin ist weiter-
hin die Historikerin Martina Kös-
ter-Flashar aus Mettmann. Die
Geschäftsführung liegt bei der
Naturwissenschaftlerin Dr. Ale-

xandra von der Heiden, die auch
für die Grünen im Monheimer
Stadtrat tätig ist. „Wir haben das
Ziel, zweitstärkste Kraft im Kreis-
tag zu werden“, sagte Ina Be-
sche-Krastl, alte und neue Spre-
cherin, bei der Kreismitglieder-
versammlung in Erkrath. n

Breitbandnetz

(FST/PM) „Mit den durch Bund
und Land gewährten Zuschüs-
sen können bald alle Haanerin-
nen und Haaner, alle Gewerbe-
treibenden und alle Schulen an
das schnelle Breitbandnetz an-
geschlossen werden“, freuen
sich die CDU-Abgeordneten Mi-
chaela Noll und Dr. Christian Un-
trieser. Jeweils circa 2,2 Millio-
nen Euro Fördermittel nehmen
Bund und Land in die Hand, um
in Haan ein leistungsstarkes
Glasfasernetz zu installieren.
„Die Mittel kommen dort an, wo
sie benötigt werden. Die letzte

Analyse ergab, dass in Haan un-
ter anderem 427 Privathaushalte
und 358 Gewerbebetriebe als
unterversorgt gelten. Ein Zu-
stand, den Haan zurecht nicht
mehr hinnehmen will“, so die
Bundestagsabgeordnete Noll
und der Landtagsabgeordnete
Untrieser. Und sie ergänzen: „Oh-
ne Breitband-Anschluss verliert
man als Gewerbetreibender
eben schnell den Anschluss,
nämlich im Wettbewerb mit an-
deren Unternehmen. Zuhause
auf der Couch wird die nächste
Folge der Lieblingsserie nicht
zum Erlebnis, sondern zum Är-
gernis. Daher drücken wir die
Daumen, dass die Haaner Stadt-
verwaltung um Bürgermeisterin
Dr. Bettina Warnecke zeitnah ein
passendes Unternehmen für die
Umsetzung findet.“ Hintergrund:
Das Bundesförderprogramm
Breitbandausbau unterstützt
seit 2015 die Kommunen beim
effektiven und technologieoffe-
nen Breitbandausbau in unter-

Die Grünen bei der Kreismitgliederversammlung in Erkrath. Foto: Bündnis 90/Die Grünen

Die SPD Haan
wünscht allen Bürgerinnen und Bürgern

ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein frohes neues Jahr 2020!
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versorgten Gebieten. Der Regel-
satz der Bundesförderung liegt
bei 50 Prozent des Gesamtvolu-
mens, eine Kombination mit
Landesförderprogrammen ist
dabei ausdrücklich erwünscht.
Die ergänzende Förderung des
Landes Nordrhein-Westfalen be-
trägt 90 Prozent des festgestell-
ten Fehlbetrags bzw. bis zu 100
Prozent bei bestimmten finanz-
schwachen Kommunen. n

Mitfahrbänke

(FST/PM) Nach dem Willen der
Unabhängigen Wählergemein-
schaft (UWG) im Kreis Mettmann
soll die Kreisverwaltung prüfen,
inwieweit die Einrichtung von
Mitfahrbänken im Kreisgebiet
im Rahmen des Klimaschutzes
eingerichtet werden könne. Eine
Mitfahrbank-App könne dazu
beitragen, dass der Kfz-Verkehr
minimiert werde. Das Konzept
der Mitfahrbank werde immer
bekannter in Deutschland. Es
handele sich dabei um eine
Bank, die an zentralen, gut fre-
quentierten Punkten aufgestellt
werden solle. Eine Person, die
mitgenommen werden möchte,
könne sich darauf setzen und

warten, bis ein Autofahrer anhal-
te. Damit dieser nicht unnötig
anhalte, gebe es die Möglichkeit,
ein Schild mit dem Zielort aufzu-
hängen bzw. es könne eine ent-
sprechende App erstellt werden.
Mitfahrbänke sind laut UWG
wichtig im Rahmen der senio-
rengerechten Quartiersentwick-
lung, sie stellten ein alternatives
Verkehrsmittel dar, das dafür sor-
ge, dass weniger Fahrzeuge im
öffentlichen Verkehrsraum be-
wegt werden müssten; sie stärk-
ten auch das Wir-Gefühl. „Zahl-
reiche Fahrzeuge sind täglich
nur mit einer Person besetzt,
welches aktuell in Düsseldorf zu
großen Staus führt nach Einrich-
tung der Umweltspur. Aber wie
soll man an seine Mitfahrer kom-
men? Dabei kann die Mitfahr-
bank-App helfen“, zeigt sich Mei-
ke Lukat von der Wählergemein-
schaft Lebenswertes Haan
(WLH) begeistert vom Antrag
der UWG. n

Frauen-Union

(FST/PM) Zwei Jahre nach der
Gründung der Frauen-Union
Haan wurde der Vorstand neu
gewählt. Die zwei Jahre waren

von regelmäßigen Treffen bei
vielen Haaner Unternehmerin-
nen und vielen Aktivitäten ge-
kennzeichnet. „Aufgrund des
großen Interesses an der Mitar-
beit haben wir die Zahl der Bei-
sitzerinnen von vier auf sieben
erhöht“, so Brigitte Heuser, die
bisherige und neue Vorsitzende.
„Meine Stellvertreterin ist Barba-
ra Leibelt-Menzel, Annette
Braun-Kohl ist nach wie vor die
Schriftführerin und zu den Beisit-
zerinnen gehören Svenja Darm-
städter, Marion Görtz, Karsta
Kurbjun, Brigitte Pabst, Dr. Ulrike
Peterseim, Brigitte Taschke und
Renate von der Ahe. Wir sind ei-
ne sehr aktive und engagierte
Gruppe, die sich jeden ersten
Donnerstag im Monat, jeweils in
der CDU-Geschäftsstelle oder
bei einem Haaner Unternehmen,
trifft.“ n

Fahrdienst

(HMH/PM) Auch in diesem Jahr
bietet der Ortsverein Haan des
Deutschen Roten Kreuzes wie-
der einen Fahrdienst über die
Weihnachtsfeiertage an. An Hei-
ligabend sowie am 1. und 2.
Weihnachtsfeiertag zwischen 10
Uhr und 22 Uhr haben Mitbür-
ger, die, um Verwandte oder Be-
kannte besuchen zu können, auf
einen Behindertentransportwa-
gen oder Krankenwagen ange-
wiesen sind, die Möglichkeit,
sich durch Helfer des Roten
Kreuzes fahren zu lassen. Eine
Voranmeldung bis zum 20. De-
zember ist erforderlich. Hierzu
steht die Telefonnummer 02129/
50146 (Anrufbeantworter) oder
die Email-Adresse info@drk-
haan.zur Verfügung. Der Fahr-
dienst ist wie in den letzten Jah-
ren auch kostenlos. n

Frühstücks-Treffen für Frauen 

(FST/PM) „Jeder ist normal – bis
du ihn kennst“ lautete das The-
ma des lebendigen und humor-
vollen Vortrags von Schwester
Teresa Zukic, mit dem sie am 23.
November die fast 280 Besuche-
rinnen des 94. Frühstückstref-
fens für Frauen aus Haan und
umliegenden Orten in ihren
Bann zog. Ute Rentrop begrüßte
die Besucherinnen und Ordens-
schwester Teresa Zukic, die der
Einladung zu dem überkonfes-
sionellen Treffen gefolgt waren.
Der musikalische Teil wurde von
der „Brocki-Band“ gestaltet. Die

Damen konnten sich bei einem
ausgiebigen Frühstück im Ge-

meindezentrum an der Ellschei-
der Straße mit alten und neuen

Michaela Noll und Dr. Christian Untrieser von der CDU. Foto: Büro Noll Die UWG-Haushaltsklausurtagung fand dieses Jahr in Haan statt.
Foto: zur Verfügung gestellt von Meike Lukat
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Bürozeiten: Mo. bis Fr. von 8.00 bis 12.00 Uhr

Kirchstraße 32 · 42781 Haan
Telefon (0 21 29) 5 25 85 · Telefax 5 82 35
E-Mail: schwagerbedachung@t-online.de

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes neues Jahr 2020!

SANITÄR-, HEIZUNGS- UND SOLARTECHNIK
BADAUSSTELLUNG · KUNDENDIENST

Bahnhofstraße 32 · 42781 Haan
Tel.: 02129-1202 · Fax 02129-59261 · www.klute-sanitaer.de

Wir wünschen allen unseren Kunden
und Freunden ein frohes Weihnachtsfest

sowie ein gesundes neues Jahr 2020
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Bekannten austauschen, wovon
rege Gebrauch gemacht wurde.
Für den ansprechenden Rahmen
und die wohltuende Atmosphä-
re hatte das Vorbereitungsteam
im Vorfeld mit liebevoll dekorier-
ten Tischen gesorgt. n

Verkaufsoffener Sonntag

(FST/PM) Die Aktionsgemein-
schaft „Wir für Haan e.V.“ und die
Stadtverwaltung Haan laden
zum vorweihnachtlichen Ein-
kaufsbummel am verkaufsoffe-
nen Sonntag, den 15. Dezember
2019, ein. Anlässlich der Veran-
staltung „Haaner Wintertreff“
werden die teilnehmenden Ge-
schäfte in der Haaner Innenstadt
von 13 bis 18 Uhr geöffnet. n

SPD

(FST/PM) Die SPD-Fraktion im
Rat der Stadt Haan hat bean-
tragt, dass sich die Stadt Haan
im Jahr 2020 an der Europäi-
schen Woche der Abfallvermei-
dung beteiligt. Dabei solle auch
geprüft werden, ob dies in einer
gemeinsamen Aktion mit den
Partnerstädten möglich sei. Für
die Teilnahme Haans wäre es, so
die SPD, von Vorteil, wenn sich
Schulen, Unternehmen, Vereine
und interessierte Privatpersonen
gemeinsam an der Ausarbei-
tung einer Konzeption beteili-
gen würden. Mit der Knösterstu-
be in Haan gebe es bereits einen
guten Ansatz zur Abfallvermei-
dung. „Wünschenswert ist auch
eine gemeinsame Teilnahme
Haans mit den Partnerstädten.
Dadurch bekommt eine Bewer-
bung eine besondere europäi-
sche Note. Dies könnte zudem
dazu führen, der partnerschaft-
lichen Zusammenarbeit frische
Impulse zu geben”, erläuterte
Haans SPD-Fraktionsvize Jörg
Dürr die Initiative seiner Frak-
tion. Die Sozialdemokraten ha-
ben elf Mitglieder im Stadtrat. n

Spielflächen 

(FST/PM) Die Hauptinspektion
der Spielflächen, beauftragt
durch die Stadt Haan, hat in den
letzten Wochen laut CDU-Frak-
tion „ergeben, dass insgesamt
24 Spielflächen Mängel aufwie-
sen“. Diese hätten im Sinne der
Gefahrenabwehr vorüberge-
hend gesperrt werden müssen.

Am 14. November habe Bürger-
meisterin Dr. Bettina Warnecke
im Jugendhilfeausschuss berich-
tet, dass „die Mängel nach und
nach, beginnend mit den Spiel-
geräten an den Schulen, repa-
riert werden“. „Bei sieben Spiel-
flächen wurden diese zwischen-
zeitlich behoben. Zum Frühjahr
werden die Spielflächen wieder
zur Verfügung stehen“, so die
CDU-Fraktion in einer Mitteilung
am 17. November. Dazu Vincent
Endereß, Sprecher der CDU-Frak-
tion im Jugendhilfeausschuss
und Vorsitzender des Unteraus-
schusses Spielflächenleitplan:
„Die Sicherheit bei der Benut-
zung von Spielgeräten hat für
uns höchste Priorität. Es ist da-
her richtig, dass die Verwaltung
unverzüglich gehandelt und ab-
gesperrt hat, wo es nötig war. In
den nächsten Jahren wird die
Stadt über zwei Millionen Euro
in die Spielflächen Haans und
die Grünanlage Bachtal investie-
ren und den Spielflächenleitplan
2025 konsequent umsetzen. Wir
unterstützen die Bürgermeiste-
rin in ihrer Forderung nach einer
zusätzlichen Ingenieursstelle,
die auch für diese Aufgaben zu-
ständig sein wird. Die CDU-Frak-
tion wird sich dafür einsetzen,
dass die Öffentlichkeit auch bei
unvorhergesehene Sperrungen

durch Aushänge vor Ort und ge-
gebenenfalls auch online bzw.
via App informiert wird.“ n

Peter Weisheit

(PM) Letztes Jahr um diese Zeit
gab die Peter-Weisheit-Band ihr
Abschiedskonzert. Doch auch in
der Vorweihnachtszeit 2019
zeigt sich der Haaner Drummer
Peter Weisheit weiterhin umtrie-
big. Am 9. November nahm er
vor der Bergischen Apotheke in
Haan die Sticks für einen Auftritt
mit den Dixie Tramps in die
Hand, für den 7. Dezember war
ein von der Formation musika-
lisch gestalteter Gottesdienst in
der evangelischen Kirche an der
Kaiserstraße angekündigt. n

FDP

(FST/PM) Haans FDP hält die Zeit
für gekommen, „nach den zahl-
reichen Steuererhöhungen der
letzten 20 Jahre und dem Ende
der Haushaltssicherung einen er-
sten Schritt in Richtung Steuer-
senkung zu gehen“. Sie wolle
„beantragen, den Gewerbesteu-
er-Hebesatz um sechs auf dann
415 Punkte zu senken“, ließ sie
im November verlauten. n

Vincent Endereß sitzt für die CDU im Rat der Stadt Haan. Foto: CDU Kein bisschen leise: Peter Weisheit und die Dixie Tramps.
Foto: zur Verfügung gestellt von P. Weisheit

Steinstraße 40 · 42781 Haan · Telefon 02129 / 37 92 37
www.fliesenlegerbetrieb-goebel.de · E-mail: fliesenleger.goebel@t-online.de

Fliesenlegerbetrieb

Silvio Göbel
Wir wünschen unseren Kunden

ein frohes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches neues Jahr!

Wir wünschen allen Lesern frohe Weihnachten
und ein gesegnetes neues Jahr!

Meisterbetrieb in Haan/Gruiten
Mobil 0152 - 53 93 36 14

Telefon: 02104/172249 · eMail: info@shk-scheibelhut.de

Ober der Mühle 31 · 42699 Solingen

2016

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes
Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr.

Wir wünschen Ihnen
ein frohes Weihnachtsfest

und ein gesundes neues Jahr.
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Dieter Seemann
Zimmerei & Innenausbau
Meisterbetrieb · Haan-Ellscheid

Tel. 0212 / 233 50 07 · Fax 0212 / 383 14 73
Mobil 0172 / 747 97 29

Ich wünsche meinen verehrten Kunden ein geruhsames
Weihnachtsfest und ein erfolgreiches neues Jahr.
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Haaner Regional

„Sie haben alle Waffen, aber keiner nimmt sie mit ...“
Die Kreispolizeibehörde hat den Immigrather Platz in Langenfeld und den Sandheider Markt in Erkrath als „Gefährliche Orte“ ausgewiesen

Sandheider Markt in Erkrath:
Hier ist sofort klar, wie die Din-
ge laufen. Wer am „Café Viva“
vorbeikommt, muss offenbar
mit allem rechnen. Zumindest
dann, wenn irgendjemandem
in diesem Laden irgendwas
komisch vorkommt. Das kann
leicht passieren auf einem
Platz, der nahezu menschen-
leer ist und an dem jeder auf-
fällt, der dort nicht zur „Fami-
lie” gehört. 

Nachmittäglicher Spaziergang

Das Herumhantieren mit der Ka-
mera genügt, um binnen Minu-
ten umringt zu sein von herum-
pöbelnden Café-Besuchern. Ei-
ner brüllt lauter als der andere,
am Ende spucken sie einem
noch hinterher. Derweilen rau-
schen sie auf der Straße schon
heran, die per Telefon und
Whats App herbeigerufenen Fa-
milienmitglieder in ihren Luxus-
karossen. Als ob sie zuhause auf
der Couch nur darauf gewartet
hätten, mal wieder die Familien-
ehre zu verteidigen. In Ermittler-
kreisen weiß man es längst: „Die
ziehen sich die Schuhe an und
rennen sofort los.“ Vom Platten-
bau nebenan würde man das
auch zu Fuß schneller schaffen
als die Polizei. Ohne Begleitung
eines szenekundigen Zivilbeam-
ten hätte dieser nachmittägliche
Spaziergang über den Sandhei-
der Markt jedenfalls übel enden
können. 

No-Go-Area

Spätestens in diesem Moment
ist klar: Der Platz ist eine No-Go-
Area. Muss dort die Polizei anrü-
cken, dann tut sie das keinesfalls
nur mit zwei Beamten im Strei-
fenwagen. Zu gefährlich – vor al-
lem auch deshalb, weil die Lage
sofort eskalieren würde. Kommt
sie dennoch, gelten Sonderrech-
te. Nach den Ausschreitungen
im Sommer 2016 am Hochdah-
ler Markt und kurz darauf im „Ca-
fé Viva“ wurden der Sandheider
Markt und einige Straßen im
Umfeld als „gefährlicher Ort“
ausgewiesen. „Der Verdacht auf
mögliche Straftaten genügt, um
dort Personenkontrollen und
Durchsuchungen durchführen

zu können“, erklärt Kripochef
Hans-Joachim Spröde die beson-
dere Rechtslage.

Parallelgesellschaft

Nachdem dort vor drei Jahren
zwei libanesische Großfamilien
und mittendrin auch noch Hells
Angels aneinander geraten wa-
ren und eine Hundertschaft an-
rücken musste, gab es aus poli-
zeilicher Sicht keinen Zweifel
mehr: Hier hat sich eine Parallel-
gesellschaft etabliert. Bei der Kri-
po hat man sofort reagiert, eine
Ermittlungskommission wurde
eingerichtet. „Wir waren damit
Vorreiter in NRW“, weiß Rainer
Hauk, Mitarbeiter der Auswer-
tungs- und Analysestelle (AS-
TAK) bei der Kreispolizeibehör-
de. Bei ihm und seinen Kollegen
laufen seither die Drähte zusam-
men. Dort werden Informatio-
nen gesammelt und an die Er-
mittlungskommissariate weiter-
gegeben. Werden bei einer Raz-
zia die Ausweise kontrolliert,
weiß man danach, wer mit wem
in welcher Shisha-Bar war. Und
noch so manches mehr, dass ver-
ständlicherweise nicht an die Öf-
fentlichkeit gelangen sollte. 

Vernetzung

Man kann Razzien für einen me-
dienwirksamen Trommelwirbel
halten, der schnell wieder ver-

hallt. Hört man jedoch den AS-
TAK-Ermittlern zu, stellt sich die
berechtigte Hoffnung darauf
ein, dass sich das Bohren dicker
Bretter lohnen könnte. Was dort
und in den damit befassten Ab-
teilungen passiert, könnte
irgendwann Früchte tragen. Von
dort könnte der entscheidende
Hinweis kommen, um jemanden
hinter Schloss und Riegel zu
bringen. Gelingt die Vernetzung
mit kommunalen Behörden,
könnte man auch bald schon
wissen, wo die arabischen Groß-
familien ihr Geld über Strohmän-
ner beim Immobilienkauf „rein-
waschen“. 

Immigrather Platz

Dass sie es in der Elberfelder
Straße in Langenfeld getan ha-
ben, ist längst kein Geheimnis
mehr. Man kennt sie dort schon
seit langem: die „Kö-Brothers“
mit Wurzeln in der städtischen
Unterkunft an der Königsberger
Straße. Treffen dürfte man sie
heute wohl eher auf der „Vergnü-
gungsmeile“ am Immigrather
Platz. Nachdem es bei einer
Fahrzeugkontrolle zu tumultarti-
gen Szenen gekommen war, gel-
ten seit letztem Jahr auch dort
die polizeilichen Sonderrechte
für den „Gefährlichen Ort“. Da-
mals waren die Einsatzkräfte bin-
nen Minuten umringt von mehr
als 30 Clanmitgliedern, es hatte

heftige Wortgefechte gegeben.
Immer wieder waren Einsatzkräf-
te provoziert und bedroht wor-
den. Spielhallen, Shisha-Bars
und bis vor Monaten noch ein
Chapter der Hells Angels: Der
Platz hat das Potential für krimi-
nelle Machenschaften inmitten
von Schattenwelten. 

1000 Nadelstiche

Im Hintergrund laufen Verdrän-
gungskämpfe. Erst kürzlich hat
ein libanesischer Clan zwei Spiel-
hallen aufgekauft und dichtge-
macht, um den eigenen Laden
am Laufen zu halten. Sonstige
Einnahmequellen: Prostitution
und Drogen. „Sie haben alle Waf-
fen, aber keiner nimmt sie mit“,

ist aus Ermittlerkreisen zu hören.
Und die liegen dann in Essen
oder Düsseldorf im Schließfach,
weil dort angeblich die schwer-
kriminellen Machenschaften lau-
fen sollen? Wohl eher nicht. All-
zu sicher können sich die krimi-
nellen Clans wohl dennoch
nicht mehr fühlen, nachdem sie
ins Visier von Polizei und Justiz
geraten sind. Denn eines dürfte
„lichtscheues Gesindel“ schon
seit jeher gefürchtet haben: dass
einer plötzlich den Schalter um-
legt. Möglicherweise jedoch ge-
schieht – mit dem Rückenwind
der 1000 Nadelstiche des Innen-
ministeriums – gerade genau
das.

(SABINE MAGUIRE) n

Café Viva – Szene-Treffpunkt am Sandheider Markt.

Auf den ersten Blick eine Wohlfühl-Oase – der Kreisverkehr am Immigrather Platz. Fotos (2): Mikko Schümmelfeder
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+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

Sporthalle 

(HMH) Die Sporthalle Adlerstra-
ße wurde durch die Stadt ab
dem 2. Dezember 2019 wieder
für den Trainings- und Spielbe-
trieb freigegeben, allerdings zu-
nächst einmal mit striktem Haft-
mittelverbot. n

Schach bei der AWO

(FST/PM) Das Schachturnier des
Arbeiterwohlfahrt-Ortsvereins
Haan hat in diesem Jahr wieder
der Seriensieger Michael Reiter
gewonnen. Mit deutlichem Vor-
sprung verwies er Roland Wei-
chelt und Detlef Arendt auf die
Plätze zwei und drei. Reiter ist
somit der erste Turniersieger,
der den neuen Wanderpokal, ge-
sponsert von der Stadt-Sparkas-
se Haan, in Empfang nehmen

konnte. An dem Pokalturnier
2018/2019 haben elf Spieler teil-
genommen, die in dem Modus
„Jeder gegen jeden“ spannende
Kämpfe ausgetragen haben. Alle
Spieler, gleich welcher Spielstär-
ke, sind immer herzlich willkom-
men, wenn sich die Schach-
freunde donnerstags von 17.30
bis 20.30 Uhr im AWO-Treff für
Alt und Jung an der Breidenho-
fer Straße 7 treffen. n

Trampolinsport

(FST/PM) Im Rahmen des Roo-
kies Cups fanden die diesjähri-
gen Niederbergischen Trampo-
lin-Meisterschaften statt. Erfolg-
reich waren dabei auch die
Sportler des Haaner TV. In der
Schülerklasse erhielt Lara Höl-
ters in allen drei Durchgängen
die höchste Punktzahl, so dass
sie ungefährdet den Sieg errang.

Die „Time of Fly“ (die gleichbe-
deutend mit der Sprunghöhe
ist) entschied über die Plätze
zwei und drei. Luisa Theus
sprang insgesamt ein bisschen
höher und konnte sich so Platz
zwei vor Nina Jautelat sichern.
Leo Buntenbroich erreichte mit
drei konstant geturnten Übun-
gen den fünften Platz. An Tom
Seiffert geht seit Jahren kein
Weg vorbei. Der Dauerabonne-
ment auf den Titel ließ auch dies-
mal keinen Zweifel aufkommen
und gewann souverän den Titel
vor seinen Vereinskameraden
Angelina Weiffen und Dominik
Schüller. n

Eishockey

(HMH) Eine durchwachsene DEL-
Saison spielte bis zum Redak-
tionsschluss die Düsseldorfer EG.
Nach 23 Spielen stand die DEG
mit 13 Siegen auf Rang neun.
Die Kölner Haie waren zu dem

Zeitpunkt Sechster. Klarer Spit-
zenreiter: Red Bull München vor
Straubing und Mannheim. Top-
Scorer am 5. Dezember bei Re -
daktionsschluss: der Krefelder
Chad Costello und sein Teamkol-
lege Daniel Pietta. Bei der Fang-
quote lag DEG-Goalie Mathias
Niederberger auf einem starken
vierten Platz. Vorne hier: die
Münchener Kevin Reich und
Danny aus den Birken. n

Kalle Bruser

(FST/PM) Ihn kennen auch viele
Haaner: Am 30. November wur-
de Karl-Heinz Bruser, in Langen-
feld Vorsitzender des Stadt-
Sportverbands und Ehrenvorsit-
zender der Sportgemeinschaft
Langenfeld, 80 Jahre alt. Wohl
kaum ein Name in Langenfeld
ist so eng mit dem Sport ver-
knüpft wie seiner: Selbst jahr-
zehntelang als Leichtathlet und
Fußballer aktiv, war Karl-Heinz

Bruser in den 70er und 80er Jah-
ren eine der treibenden Kräfte
bei der Fusion der Sportfreunde
Langenfeld und des Immigrat-
her Turnvereins zur SGL. Zusam-
men mit Hans Philippsen und
Helmut Hermanns bildete er die
Dreierspitze des neuen Vereins,
der in kurzer Zeit auf mehrere
tausend Mitglieder wuchs. Nach-
dem Kalle, wie er von Freunden
und Weggefährten genannt
wird, 2015 aus dem Vorstand der
SGL ausschied, wurde er 1. Vor-
sitzender des Kreissportbundes
Mettmann. Doch Karl-Heinz Bru-
ser ist nicht nur aufgrund seiner
hervorragenden Vernetzung in
der lokalen, überregionalen und
bundesweiten Sportszene Gold
wert für seine Vereine. Noch
heute ist oftmals er es, der mor-
gens das Bewegungszentrum an
der Langforter Straße als Erster
betritt und als Letzter verlässt.
„Kalle“ ist ein sprichwörtlicher
Hans Dampf in allen Gassen, ein
Langenfelder Urgestein mit dem

Das Schachturnier des Arbeiterwohlfahrt-Ortsvereins Haan hat in diesem Jahr wieder der
Seriensieger Michael Reiter gewonnen. Foto: AWO Haan

Zwei Titel holten die Trampolin-Sportler des Haaner TV bei den Niederbergischen
Meisterschaften. Foto: Haaner TV

Wir wünschen
ein besinnliches 
Weihnachtsfest

Ideencenter Weihnachtsgruß

... und ein gesundes und erfolgreiches 

neues Jahr für Sie und Ihre Familie.

www.ic-hm.de Schneiderstraße 61 · 40764 Langenfeld · Tel.:02173 / 855 137

Hansastraße 9b · 40764 Langenfeld
Telefon 0 2173/85 46 21 · service@bvs-technik.de

Besuchen Sie uns auch unter: www.bvs-technik.de

• Wartung • Instandsetzung • Produktentwicklung
• Reparatur & Dichtungsaustausch

an Fenster, Türen und Hebe-Schiebe-Anlagen

Effektive Nachrüstung für Ihre Fenster und
Terrassentüren mit unseren Pilzkopf-Beschlägen,

besonders für Aluminiumelemente,
verdeckt liegend, nach DIN 18104-2 zertifiziert!

Wir bedanken uns bei unseren Kunden für Ihre Treue
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest

sowie ein gesundes neues Jahr 2020.
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Herz am rechten Fleck – ein Ma-
cher, der für die Anliegen der
Langenfelder Sportvereine ein-
tritt, wo auch immer er dazu ei-
ne Möglichkeit sieht. 2007 wur-
de Karl-Heinz Bruser für sein En-
gagement mit dem Bundesver-
dienstkreuz geehrt. Erst im Sep-
tember wurde Karl-Heinz Bruser
mit der Sportplakette die höch-
ste Auszeichnung zuteil, die das
Land NRW für herausragendes
ehrenamtliches Engagement im
Sport vergibt. Kürzer zu treten,
kommt für den Anhänger des 1.
FC Köln auch künftig nicht infra-
ge ... n

Fußball-Bundesliga

(HMH) Am 22. Dezember endet
die Hinrunde der Bundesliga-
Saison 2019/20, unter anderem
mit der Partie Fortuna Düssel-
dorf– Union Berlin. Die Fortuna
lag bei Redaktionsschluss nach
13 Spieltagen auf Platz 15, auf ei-
nen Derbysieg gegen Köln folg-
ten ein 3:3 bei Schalke 04, eine
ernüchternde 0:4-Heimklatsche
gegen den FC Bayern und ein
1:1 in Hoffenheim. Mit sechs Sie-
gen aus 13 Ligaspielen belegte
unterdessen Bayer Leverkusen
am 5. Dezember Platz sieben.
Gegen Freiburg gab es im letz-
ten November-Heimspiel nach

vergebenen Chancen en masse
ein 1:1; es folgte ein glücklicher
2:1-Überraschungssieg in Mün-
chen. Bayer und auch die Fortu-
na haben das im Februar statt-
findende DFB-Pokal-Achtelfinale
erreicht – im Gegensatz zum 1.
FC Köln, der sich gegen den
Viertligisten Saarbrücken bla-
mierte und ausschied. Köln
stand nach 13 Liga-Spielen auf
einem direkten Abstiegsplatz,
im ersten Spiel unter dem neu-
en Coach Markus Gisdol setzte
es ein 1:4 bei RB Leipzig, es folg-
te ein 1:1 gegen Augsburg. Rück-
rundenstart ist Mitte Januar. n

Handball

(HMH) Da ist noch Luft nach
oben: 8:10 Punkte aus den er-
sten neun Oberliga-Spielen hol-
ten die Handballer von Unitas
Haan. Unter anderem gab es im
November eine 15:17-Heimnie-
derlage gegen die zweite Mann-
schaft der SG Langenfeld. n

Sportverband

(HMH/PM) Der Sportverband
Haan hatte die Haaner Sportver-
eine mit eigenen Sportanlagen
kürzlich zu einer Infoveranstal-
tung eingeladen, um das Förder-

programm „Moderne Sportstät-
te 2022“ vorzustellen. Der Vor-
stand hatte den Geschäftsführer
des Kreissportbundes Mett-
mann Michael Weigerding als
Referenten eingeladen, der die
Vereine umfassend über das För-
derprogramm und das Antrags-
verfahren informierte. Die Lan-
desregierung NRW hat vor zwei
Jahren die beiden Bereiche
Sport und Ehrenamt aus den frü-
heren Ministerien ausgelagert
und in der Staatskanzlei unter
der Staatssekretärin Andrea Milz
zusammengefasst. Im Bereich
Sport wurde 2018 die Initiative
„Moderne Sportstätte 2022“ ins
Leben gerufen mit einem Bud-
get von 300 Millionen Euro zur
Erneuerung und Sanierung ver-
einseigener Sportanlagen. Seit
dem 1. Oktober dieses Jahres
können die NRW-Sportvereine
Anträge für Umbau, Sanierung
und Erweiterung ihrer vereinsei-
genen Sportanlagen stellen. Zu
der Informationsveranstaltung
in Haan waren fünf Sportvereine
durch ihre Vorstände vertreten
und ließen sich beraten. Insge-
samt stehen den Haaner Sport-
vereinen 411 855 Euro bis 2022
zur Verfügung, denn so lange
läuft das Förderprogramm. n

Kalle Bruser wurde am 30. November 80 Jahre alt. Foto: Stadt Langenfeld Tolle Stimmung herrschte beim Fuß -
ball-Bundesliga-Rheinderby Fortu -
na Düsseldorf – 1. FC Köln Anfang
November. Foto: Frank Straub

Wir  wünschen unseren Kunden
ein frohes Weihnachtsfest und

einen guten Rutsch ins neue Jahr!

A4 Autoglas & Glanz • Landstraße 60 • 42781 Haan • info@autoglas-glanz.de

Tel. 02129 - 3 48 05 73
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Weihnachten 2019
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Sicheres Fest

Wachskerzen am trockenen Tan-
nenbaum, marode Lichterket-
ten, Fettbrand in der Küche: bin-
nen weniger Minuten kann an
Weihnachten eine Wohnung in
Flammen stehen und das Fest
zur Katastrophe werden. Mit gu-
ter Vorbereitung lässt sich ein
Brand verhindern. Der TÜV-Ver-
band (VdTÜV) gibt Tipps für ein
entspanntes Weihnachtsfest.
Rund 230 000 Wohnungsbrände
ereignen sich jährlich in
Deutschland. Hauptursachen
sind menschliches Fehlverhalten
im Umgang mit offenen Zünd-
quellen und defekte elektrische
Geräte. Laut einer Statistik des
Gesamtverbandes der Versiche-
rungswirtschaft steigt das Bran-
drisiko in der Weihnachtszeit um
40 Prozent. „Verbraucher sollten
die Gefahrenquellen kennen
und unbedingt Sicherheitsmaß-
nahmen ergreifen, um ent-
spannt feiern zu können”, sagt
Dr. Joachim Bühler, Geschäfts-
führer des TÜV-Verbands
(VdTÜV). „Echte” Kerzen dürfen
niemals unbeaufsichtigt bren-
nen. Sie gehören auf eine stand-
feste nicht brennbare Halterung
und dürfen nicht in der Nähe
von brennbarem Material – wie
zum Beispiel Gardinen – oder in
Zugluft aufgestellt werden. Am
Tannenbaum ist unbedingt ein
ausreichender Abstand zu den
Zweigen und zu brennbarem
Baumschmuck einzuhalten. Tan-
nenbäume sollten erst kurz vor
Weihnachten aufgestellt wer-
den, der Christbaumständer
muss mit Wasser gefüllt sein
und regelmäßig nachgegossen
werden. Besonders wichtig ist
die Standfestigkeit: „Wir raten
beim Kauf von Weihnachts-
baumständern auf geprüfte Pro-
dukte mit dem GS-Zeichen zu
achten”, rät Bühler. Auf keinen
Fall sollte man sich einen
Baumständer selbst zusammen-
bauen. Weihnachtsbaumkerzen
immer von oben nach unten an-

zünden und von unten nach
oben löschen. Besonders wich-
tig: Wenn Erwachsene den
Raum verlassen, darf keine Ker-
ze mehr brennen. Wem echte
Kerzen zu gefährlich sind, kann
auf elektrische Beleuchtung um-
steigen. Aber auch hier besteht
ein Brandrisiko. Vor dem Ge-
brauch sollten Nutzer die Kabel
auf Brüche kontrollieren und de-
fekte Leuchtmittel austauschen.
Beim EU-Warnsystem Rapex
sind in diesem Jahr wieder zahl-
reiche Weihnachtsartikel wie
Lichterketten und andere Deko-
leuchten gemeldet worden. Bei
den beanstandeten Produkten
waren in der Regel die Kabel
nicht ausreichend isoliert und
Anschlüsse schlecht gesichert.
„Bereits beim Kauf von Weih -
nachtsdekoration empfehlen
wir dringend, auf die Qualität
der Produkte zu achten”, sagt
Bühler. „Elektrische Geräte soll-
ten ein Prüfzeichen tragen, dass
den VDE-Bestimmungen ent-
spricht.” Wer auf Nummer Sicher
gehen will, sollte zusätzlich auf
das GS-Zeichen achten. Brandri-
siken entstehen aber auch bei
den Zuleitungen: Verteilerdosen
und Verlängerungskabel dürfen

nicht überlastet werden und auf
keinen Fall Schäden aufweisen.
Werden mehrere Lichterketten
in Betrieb genommen, sollten
sie an verschiedene Steckdosen
angeschlossen werden. Fett
brennt ab einer Temperatur ab
280 Grad Celsius. Deshalb darf
der Herd auch im Weihnachts-
stress niemals unbeaufsichtigt
bleiben. Auch im Backofen, etwa
beim Hantieren mit der Weih -
nachtsgans, besteht Feuerge-
fahr, besonders wenn flüssiges
Fett auf die offenen Flammen ei-
nes Gasofens tropft. Fettbrände
dürfen niemals mit Wasser ge-
löscht werden, da dies zu einer
gefährlichen Explosion führt.
Feuer sollte sofort mit einem tro-
ckenen Deckel oder mit einem
Feuerlöscher der Brandklasse „F”
erstickt werden. Niemals darf
ein Löscher der Brandklasse „A”
verwendet werden, da er Wasser
enthält. (pb) n

Paketdienste suchen Helfer

Paketdienste und Versandhänd-
ler stellen in diesen Wochen
Zehntausende Saisonkräfte für
das Weihnachtsgeschäft ein, wie

eine Umfrage der Westdeut-
schen Allgemeinen Zeitung er-
gab. DHL als größter Zusteller in

Deutschland erklärte, 10 000
Aushilfen zu benötigen, Konkur-
rent Hermes gab 6500 zusätzli-
che Arbeitskräfte für das Weih -
nachtsgeschäft an, DPD stellt
rund 4000 und GLS 3000 Saison-
kräfte ein. UPS nennt nur globa-
le Zahlen, weltweit benötigt das
US-Unternehmen demnach
100 000 Aushilfen vor Weihnach-
ten. Der Versandhandelsriese
Amazon gab an, in diesem Jahr
etwas weniger Saisonkräfte zu
benötigen als im Vorjahr, weil
deutlich mehr Stammpersonal
eingestellt worden sei. In den
Vorjahren war bei Amazon von
rund 13 000 Aushilfen für die
Wochen vor Weihnachten die
Rede. Weil immer mehr Weih -
nachtsgeschenke übers Internet
bestellt werden, erwartet die
Post-Tochter DHL in diesem Jahr
erneut eine Zunahme der Paket-
lieferungen vor dem Fest um
sechs bis acht Prozent. UPS rech-
net in den Spitzenzeiten vor

Wenn alles gut und sicher vorbereitet ist, steht einem sicheren Weihnachtsfest nicht mehr entgegen.
Foto: TÜV-Verband (VdTÜV)
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Weihnachten 2019

dem Fest mit fünf Prozent mehr
Liefervolumen als 2018. Die Ge-
werkschaft Verdi kritisiert
schlechte Arbeitsbedingungen
und niedrige Löhne bei den vie-
len Subunternehmen der Bran-
che. „Leider stellen wir fest, dass
im Bereich der Sub- und Subsub-
unternehmen die Arbeitsbedin-
gungen vielfach prekär oder gar
katastrophal sind. Ausweislich
der Razzien der Finanzkontrolle
Schwarzarbeit wird systematisch
gegen das Arbeitszeitgesetz,
das Mindestlohngesetz und ge-
gen das Sozialversicherungs-
recht verstoßen“, sagte ein Verdi-
Sprecher der WAZ. Die Behörden
müssten häufiger kontrollieren,
fordert Verdi, zudem müssten
„alle Paketdienste und ihre Sub-
unternehmen in die Tarifbin-
dung“. (pb) n

17 Milliarden Lämpchen

In der Advents- und Weihnachts-
zeit 2019 werden rund 17 Milliar-
den Lämpchen die deutschen
Haushalte erleuchten – rund ei-
ne Milliarde mehr als im Vorjahr.
Das ist das Ergebnis der 9. Licht-
Blick-Weihnachtsumfrage, die
das Marktforschungsinstitut You-
Gov im Auftrag des Ökostroman-
bieters im Oktober unter 2131
Teilnehmern durchgeführt hat.
Einer der Gründe für den Zu-
wachs an Beleuchtung zu
Weihnachten ist der verstärkte
Einsatz von stromsparender LED-
Lichtdekoration. LED-Lichterket-
ten nutzen zwar mehr Lämp-
chen, verbrauchen aber weniger
Strom. 77 Prozent der Befragten
nutzen diese stromsparende Va-
riante (2018: 72 Prozent), nur 13
Prozent nehmen weiterhin her-
kömmliche Glühlampen (2018:
17 Prozent). „LED-Lämpchen zie-
hen mehr und mehr in die deut-
schen Haushalte ein“ so Volker
Walzer von LichtBlick. „Dank der
weiterentwickelten Technik ist
die Zeit von kalt-weißem LED-
Licht an Weihnachten vorbei –
mittlerweile gibt es Lichterket-

ten und Weihnachtsdekoration
mit warmweißem Lichterglanz.“
Leuchtfiguren, Lichterketten
oder weihnachtliche Fensterbil-
der – die Deutschen haben mitt-
lerweile ein gutes Repertoire an
Dekoration für die Adventszeit.
Jeder Haushalt besitzt im
Schnitt fünf bis sechs Dekomit-
tel. Die weihnachtliche Beleuch-
tung wird in diesem Jahr rund
510 Millionen Kilowattstunden
Strom verbrauchen. 2018 waren
es noch 600 Millionen Kilowatt-
stunden (bei einer durchschnitt-
lichen Betriebsdauer von 180
Stunden). „Mit dieser Leistung
könnten rund 170 000 Haushal-
te ein ganzes Jahr lang mit
Strom versorgt werden“, sagt
Volker Walzer. „Die Kosten dafür
belaufen sich auf rund 153 Milli-
onen Euro.“ 2018 waren es noch
182 Millionen Euro. Das Interes-
se an der weihnachtlichen Lich-
terstimmung auf öffentlichen
Plätzen und in Gebäuden ist
weiterhin groß: 76 Prozent der
Befragten gaben an, dass die
stimmungsvolle Beleuchtung in
Städten und Gemeinden – ob an
Häuserfassaden, auf dem Weih -
nachtsmarkt oder als Straßende-
koration – ein wichtiger Be-
standteil der Weihnachtszeit ist.

(pb) n

Natürliche Weihnachtsbäume 

Wer Bedenken hat, einen echten
Baum zum Fest ins Wohnzimmer
zu stellen, darf beruhigt sein: Na-
türliche Weihnachtsbäume sind
in der Regel klimaneutral. Wäh-
rend des Wachstums verarbei-
ten natürliche Weihnachtsbäu-
me klimaschädliches Kohlendio-
xyd (CO2) aus der Atmosphäre.
Bei der späteren Verwertung des
Baumes wird aber weniger CO2
freigesetzt, als vorher gespei-
chert wurde. Deshalb kann ein
natürlicher Weihnachtsbaum be-
denkenlos zum Fest ins Wohn-
zimmer gestellt werden. Die Kli-
mabilanz eines natürlichen
Weihnachtsbaums ist positiver

als man vielleicht spontan den-
ken würde. Als Sauerstoffliefe-
rant und CO2-Speicher erfüllt
der Baum eine wichtige Funk-
tion für Natur und Klima. Aber
auch seine Verwertung nach

dem Weihnachtsfest hat positive
Effekte. Dadurch hat der natürli-
che Weihnachtsbaum eine neu-
trale Klimabilanz, während der
Plastikbaum mit rund 48 kg CO2
pro Baum eine deutlich negative

Klimabilanz ausweist. Grundsätz-
lich hat jeder Baum eine ausge-
glichene CO2-Bilanz in seinem
Lebenszyklus: Während des
Wachstums spaltet der Baum
Kohlendioxid aus der Luft durch

Am liebsten Milchreis 

Hoch im Norden, 2223,9 Kilo-
meter von der deutschen
Hauptstadt entfernt, nahe des
nördlichen Polarkreises im fin-
nischen Lappland, lebt der, der
jedes Jahr Millionen von Kin-
deraugen leuchten lässt: der
Weihnachtsmann. Vertreter
des Unternehmens mydays ha-
ben ihn getroffen und ver-
sucht, ihn ein bisschen näher
kennenzulernen. Ein Gespräch
mit dem Weih nachtsmann:

mydays: Wie sieht Ihr gewöhn-
licher Tagesablauf aus? 
Santa Claus: Ich verbringe
meine Tage hier am nördlichen
Polarkreis in meinem Büro, tref-
fe Freunde und Besucher aus
aller Welt. Wenn ich nicht hier
bin, reise ich um die Welt, um
Geschenke zu überbringen
oder genieße die Stille am Kor-
vatunturi, einem Berg im finni-
schen Teil Lapplands. Ich liebe
die Natur. Wann immer ich ei-
nen Moment Zeit habe, gehe

ich raus und bewundere die
wunderschöne Landschaft
Lapplands. 
mydays: Über was möchten
die Leute mit Ihnen sprechen,
wenn sie Sie treffen?
Santa Claus: Die Themen vari-
ieren, für gewöhnlich erzählen
mir die Menschen von ihren
Träumen, ihren Wünschen, ih-
ren Familien und von ihrem Le-
ben. Es ist sehr interessant,
mehr über das Leben der Men-
schen zu erfahren. 
mydays: Und was wünschen
sich die Menschen, die zu Ih-
nen kommen? 
Santa Claus: Viele Kinder, die
zu mir kommen, wünschen
sich Puppen und Spielzeugau-
tos. Es erwärmt mein Herz,
dass heutzutage fast alle Men-
schen, die zu mir kommen, ob
jung oder alt, sich auch Glück
und Gesundheit für ihre Lieb-
sten wünschen. 
mydays: Ist für Sie Santa Claus
zu sein, der beste Job der
Welt? 
Santa Claus: Was ich tue, ist

kein Job, es ist eine Art zu le-
ben und die liebe ich sehr. Ich
bin sehr dankbar, dass ich da-
zu berufen bin, tagein tagaus
ein Lächeln in die Gesichter
der Menschen zu zaubern. 
mydays: Wünsche werden in
der Regel an Sie gerichtet,
aber was wünschen Sie sich ei-
gentlich? 
Santa Claus: Sicher habe auch
ich Wünsche zu Weihnachten.
An erster Stelle steht das Wohl-
ergehen von Kindern. Die
wichtigsten Werte an Weih -
nachten sind Frieden und
Nächstenliebe. Ich wünsche
mir, dass Menschen zu-
sammenhalten und Weihnach-
ten für sich und ihre Liebsten
zu etwas Besonderem machen. 
mydays: Bekommt der Weih -
nachtsmann auch Geschenke
zu Weihnachten? 
Santa Claus: Ja, ich erhalte
auch Geschenke. Ich bin in ei-
ner sehr privilegierten Lage
und bekomme beispielsweise
ganz viele Briefe von Kindern
und begreife diese auch als Ge-
schenk an mich. Außerdem be-
komme ich hausgemachte Pro-
dukte wie Orangenmarmelade
oder Wollsocken geschenkt.
Die mag ich übrigens sehr ger-
ne. 
mydays: Und was ist Ihr bevor-
zugtes Gericht zu Weihnach-
ten? 
Santa Claus: Ich liebe lokale
Köstlichkeiten. Wenn ich mich
entscheiden müsste, dann wä-
re es definitiv Milchreis. Ich
kann mir Weihnachten ohne
dieses Gericht nicht vorstellen.

Foto: mydays.de (pb) n

Ein Gespräch mit dem Weihnachtsmann



14··

Photosynthese in Kohlenstoff
und Sauerstoff. Den Kohlenstoff
nutzt der Baum zum Wachstum
und speichert ihn in Stamm und
Ästen. Den Sauerstoff gibt der
Baum an die Atmosphäre ab.
Stirbt der Baum, wird das vorher
gespeicherte CO2 wieder an die
Atmosphäre zurückgegeben.
Die CO2-Bilanz des Baumes –
auch des Weihnachtsbaums –
bleibt also grundsätzlich ausge-
glichen und klimaneutral. Auf ei-
ner Weihnachtsbaumkultur wer-
den immer gleich viele Bäume
neu gepflanzt, wie zum Weih -
nachtsfest geschlagen wurden.
Damit bleibt der Bestand an
nachwachsenden Weih nachts -
bäumen in den Anbaukulturen
immer gleich. Durch den Trans-
port der Weihnachtsbäume ent-
stehen weitere CO2-Belastun-
gen. Die meisten deutschen
Weihnachtsbäume stammen je-
doch aus der Region, in der sie
auch verkauft werden. Dadurch
sind die Transportwege in der
Regel sehr kurz und die Belas-
tungen entsprechend niedrig.
Gerade verglichen mit Plastik-
bäumen, die meist in China pro-
duziert und per Schiff oder Flug-
zeug nach Europa geliefert wer-
den. Für den Transport wird der
Weih nachtsbaum meist in ein
feines Netz gepackt. Dieses Netz
wiegt im Durchschnitt rund 20
Gramm. Das Material ist häufig
Kunststoff, inzwischen gibt es
aber auch Netze aus Naturmate-
rialien. Wird der Weihnachts-
baum nach dem Fest kompos-
tiert, setzt er das gespeicherte
CO2 wieder frei. Allerdings ent-
stehen auch positive Effekte für
Umwelt und Klima. Denn bei der
natürlichen Verrottung oder
Kompostierung gibt der Baum
zahllosen Kleinsttieren und Or-
ganismen Nahrung und Lebens-
raum. An vielen Orten freuen
sich auch Zoos und Tierparks
über die Weihnachtsbäume als
beliebtes Winterfutter für viele
Tiere. Absolut klimafreundlich
ist der Weihnachtsbaum, dessen
Holz oder Holzspäne nach dem

Fest als Material für Möbel oder
Baumaterial genutzt wird. Durch
diese Weiterverarbeitung wird
das im Holz gespeicherte CO2
nicht freigesetzt, sondern dauer-
haft gebunden. Außerdem er-
setzt das Holz andere, energiein-
tensivere Baustoffe wie Beton,
Stahl oder Aluminium. Das spart
wertvolle Rohstoffe und entlas-
tet die Umwelt zusätzlich. (pb) n

Streitfreies Weihnachten

Die familienpolitische Spreche-
rin der Deutschen Gesellschaft
für Systemische Therapie, Bera-
tung und Familientherapie, Mi-
chaela Herchenhan, empfiehlt
im Gesundheitsmagazin „Apo-
theken Umschau”, sich schon vor
dem Fest zu überlegen, worüber
es zum Streit kommen könnte.
„In der Regel passieren diese
Dinge dann garantiert nicht.”
Droht die Stimmung dennoch
zu kippen und merkt man, wie
Adrenalin den Körper flutet, soll-
te man die Situation unterbre-
chen. „Sagen Sie zum Beispiel:
Ich werde gerade sehr ärgerlich,
ich mache einen Spaziergang
und komme später auf unseren

Konflikt zurück”, rät der Familien-
therapeut Professor Arist von
Schlippe. Eine Alternative: die Si-
tuation verändern, indem man
beispielsweise ins Kino oder ein-
fach mit den Kindern auf den
Spielplatz geht. „Vergrößern Sie
den Raum zwischen einander.
Bleiben Sie nicht im Wohnzim-
mer sitzen und starren gemein-
sam auf den Christbaum”, sagt
Herchenhan. Die Expertin emp-
fiehlt, schon frühzeitig zu pla-
nen, wie man die Feiertage ver-
bringen will. Dazu gehört es, zu
überlegen, wer dabei sein soll,
was man essen möchte und wer
welche Aufgaben übernimmt.
„Es hilft, die Organisationslast
auf mehrere Schultern zu vertei-
len”, so die Therapeutin. Sonst
wird einer den Festtag völlig er-
schöpft verbringen. (pb) n

Blumige Weihnachten

Blumen machen jede Räumlich-
keit ein bisschen wohnlicher
und lassen auch ohne Weih -
nachtsbaum ein weihnachtli-
ches Gefühl aufkommen. Ob als
großes Bouquet, wilde Sträuße
oder schwebendes Dekorations-

element – Lisianthus und Ama-
ryllis sorgen für ein unvergess-
lich blumiges Weihnachtsfest.
Die kurzen Tage lassen nur noch
wenig Sonnenlicht durch die
Fenster fallen und bringen die
Wintertristesse oft schleichend
mit sich. Eine opulente Blumen-
dekoration schafft hier umge-
hend Abhilfe und lässt den Win-
terblues gar nicht erst aufkom-
men. Die elegante Lisianthus
setzt mit ihren vielen Blüten in
einem voluminösen Bouquet
ein Statement und stiehlt jedem
Weih nachtsbaum die Show. In
sanften Pastelltönen, die von
Lachsrosa, Lavendel, Creme bis
hin zu zartem Gelb reichen,
trägt sie das fehlende Sonnen-
licht in die Dezemberdunkelheit.
Ein Ensemble aus Lisianthus, ja-
panischer Fruchtskimmie und
gelben Orchideen ergibt einen
prachtvollen Blumenstrauß, der
bewundernde Blicke auf sich
zieht. Mit ihrem verträumten
Aussehen und ihrer romanti-
schen Haltung wirkt die Lisian-
thus zart und zerbrechlich. Doch
der Schein trügt: Hinter der zier-
lichen Fassade verbirgt sich eine
robuste Präriebewohnerin, die
ursprünglich in Texas, Nebraska,

Nevada und Colorado heimisch
ist. Im glamourösen Wohnam-
biente sorgt die Lisianthus für ei-
nen spannenden Kontrast. Eine
Umgebung aus Juwelentönen
wie Petrol, Mitternachtsblau
oder Aubergine geben dem Bou-
quet den passenden Rahmen
und lassen es richtig leuchten.
Die Amaryllis hat im Winter ih-
ren großen Auftritt. Mit ihrer
starken Eleganz ist sie in der Ad-
ventszeit ein unumstrittener
Hingucker. Ihre große Blüte lässt
die Herzen aller Blumenliebha-
ber höherschlagen. Gerne darf
es auch etwas abgehoben sein:
In hängenden Sträußen mit
reichlich Eukalyptuszweigen ist
die Amaryllis beim festlichen Es-
sen ein unvergleichlicher Blick-
fang. Das dunkle Grün des Euka-
lyptus schafft mit den hellen Blü-
ten der Amaryllis in Weiß und
zartem Rosa eine winterliche
Atmosphäre. Brennende Kerzen
runden das Gesamtbild ab und
versetzen jeden in die richtige
Adventstimmung. Mit ihrer fest-
lichen Ausstrahlung verwandelt
die Amaryllis selbst eine be-
wusst cleane Einrichtung in ein
weihnachtliches Zuhause.

(pb) n

Schwebende Amaryllis als weihnachtlicher Hingucker. Foto: Blumenbüro/Blumenbüro Holland
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